
Freiheit 1m Jetzt!
Martın Luther King, James Cone un:
ihre Bedeutung für Rassismuskritik heute

Yezenla eon Mezu

Southern irees hbear strange fruit,
00 the leaves and 00 at the rool,

Black hodies SWINgING In the southern hreeze,
Strange fruit hanging from the poplar Irees.

Pastoral of the gallant south,
The bulging EYVES and the twisted mouth,

Scent of magnolias, an  resn,
Then the sudden S$MEe. of burning flesh.

Here is fruit for the LO pluck,
For the aın LO gather, for the ind suck,

For the SUN LO rol, for the Irees fO drop,
Here IS strange an hitter cCrop.

Strange Fruit Bitter Fruit) Abel eeropo

Fur Marıa Fernanda, die frei un sich ihres Kreuzes bewusst aufwächst un! für
Rosmira un! OSa ena, die uns den mnıt Bürden gesaumten Weg frei geraumt
aben, damit WITr frei sind.
Von Emmeftt 'Till bis Michael TOWN niemals vergessen!

Einleitung:
ıne schwarze Perspektive auf Rassısmus un: Christentum

In diesem Beitrag geht es eiıne Auseinandersetzung, die sich sicherlich
mıt einer wissenschaftlichen Dıistanz betrachten lassen kann, Was auch oft
1ın der Rassismuskritik geschieht. Für mich ist 65 eın persönliches Anlie-
SCn A einem, weil esS mich 1n me1lınem Dasein als schwarze rau mıit
lateinamerikanischen urzeln ganz.konkret betriflt, die sich als Teil dieser
Gesellschaft verorte Ich annn nicht Aaus me1lner aut Zum anderen be-
trifft 68 mich in melınem Menschsein, weil ich als Christin un: Theologin
die christliche Botschaft, die unveränderlich 1st, immer ın einen aktuellen
Weltbezug stellen 11USS5 Das bedeutet konkret,; ass ich ber Ungerechtig-
keit sprechen INUSs, diese benennen un: kritisieren INUSs, aber auch ber
Utopien bzw „poetische Arten un: Weisen“ nachdenken INUSS, muiıt denen
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WIT Gewalt un: Leid ın der Welt überwinden können. Das Suchen ach
diesen Utopien bzw. poetische rien und Weisen, Leiden überwinden,
bedeutet, BÜ Wege denken un! gestalten, vorhandene Ansätze
hinterfragen un: diese weiterzudenken, mMI1r un der Gesellschaft einen
kritischen Spiegel vorzuhalten un dabei nicht 1Ur bei einer Analyse
bleiben, sondern vielmehr Praktiken gewınnen, Ungerechtigkeit

überwinden. Dieser Beitrag verfolgt dieses Ziel Deshalb ist der
Vortragsstil dieses Textes weitgehend beibehalten. Aus einer theologischen
Perspektive ıll ich eine Rassismuskritik für UuNseIiI«ec Gegenwart entwerfen,
indem weifße Privilegien bzw. das weiße westliche Christentum nicht mehr
als die vorherrschende Machtstruktur gilt un zeitgleich ein Raum WwIe-
dergewonnen wird, iın dem Schwarze un People of Color eine bedeutende
Rolle übernehmen bei der rage, w1e das Verhältnis zwischen chwarz
un: Weifß gestaltet werden ann

Das Evangelium der Schwarzen und People of Color
Anfragen Rassiısmus

Diese theologische Perspektive beginnt mıiıt der zentralen Bedeutung der
Botschaft Christi,; seinem Leben, seinem Tod un selner Auferstehung un
selinem Symbolcharakter als „eInNZIgartıge Mitteilung (iottes den Men-
schen“.* Seine Existenz ist für die ‚Anderen diese sind, Wenn WIFr in das
Evangelium schauen, die Armen, die Leidenden, die Unterdrückten, die,
die VO  — der Gesellschaft ausgeschlossen wurden. Jesus ergreift nicht 1Ur
Partel für s1e un: bietet Ihnen Freiheit*® also das Reich Gottes, das mıiıt
selner Ankunft angebrochen ist sondern ist In selner Existenz miıt ihnen
identifiziert. Das Wort christlich, formuliert 65 der schwarze Theologe
James Cone, 11NUSS 1n der Theologie unauflöslich mıiıt dem Willen Gottes
verbunden se1n, der darin besteht, die Gefangenen befreien.* Diese Iden-
tifiıkation mıiıt den Unterdrückten wurde 1mM zeitgeschichtlichen Kontext
Von Martın Luther King un James Cone nicht DUr ignorIiert, sondern
verkehrt ın einer Zeit der Unterdrückung un: der Versklavung schwarzer
Menschen un: People of Color, durch eine Nation, die VON sich selbst be-
hauptet, christlich seiın

Bis heute zieht sich diese Verkehrung als eın roter Faden durch die Ge-
schichte un die Gesellschaft: se1 6, ass schwarze Menschen Opfer Las-
sistischer Polizeigewalt werden, die tödlich endet, der durch die plötz-
ich auch medial wahrgenommene ‚neue Welle des Rassısmus un des
Rechtsrucks demokratischer Gesellschaften durch gewählte Volksvertreter,
Parteien/Institutionen, die UNSCIC christlichen Werte‘ VOT einer ber-

ames Cone, Schwarze Theologie. Fine christliche Interpretation der Black-Power Be-
WCBUN$S;, München 19 /1,
Vgl eb. 46
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fremdung der eigenen Kultur beschützen wollen. Diese selbst ernannten
‚Beschützer‘ des ‚christlichen Guts hängen dem Mythos weifß/arisch-rassi-
scher Vorfahren der auf dem Rücken schwarze Menschen un People
of Color ausgetragen wird. Auf uUunNseTrTeM Rücken wird das ute un ich-
tige für die Massen definiert mıit einer Selbstverständlichkeit, die nicht
meıline un nicht uNnseTe ist Diese ‚NCUEC Welle‘ ertragen der ignorleren
können, ist eın Privileg, das Schwarze un: People of Color nicht haben un:
das zeitgleich wen1g Gehör oder Kritik findet, da diese Kritik VOonNn der Omi-
nanten Mehrheit oft als eine Übertreibung wahrgenommen wird.

Die rage, die sich daraus ergibt un die dieser Beitrag stellt, ist Wie ist
die christliche Botschaft mıiıt der Realität VON Rassismus, Unterdrückung
un: Whıite Supremacy vereinbar? Wie können WITr uns als Christinnen un!:
Christen bezeichnen, ohne unNns mıt den Leidenden identifizieren, uns

posiıtionieren un: Partei für s1e der besser: mıiıt ihnen ergreifen? Wie
annn 65 mich nichts angehen?

(Grenau mıt diesen Fragen beschäftigten sich Martıiın Luther King un
James Cone. DIiese arum-Fragen pragen die Lebens- un Theolo-
gie-Kontexte beider Figuren als schwarze Christen, als Theologen, als Be-
troffene un als Repräsentanten der schwarzen Kirche un ihrer Theologie.
Es sind diese Fragen, die s1e 1n ihren Überlegungen ber (Christli-
chen) Widerstand un: Versöhnung behandeln. Beide stimmen darin über-
e1In, ass 65 keinen Diskurs ber die Botschaft Christi,; ber das Kreuz un:
ber Widerstand un Versöhnung geben kann, wWenn WITr nicht ber die
Negation, die Unterdrückung, die Rassifizierung un Entmenschlichung
des Körpers schwarzer Menschen un des Körpers VON People of Color
sprechen. S1e welsen auf die Massıve Einschränkung der Freiheit, die Aus-
beutung der Arbeitskraft un des Landes, den Verkauf von Schwarzen Kin-
dern, das Auspeitschen, die Zerstörung VON Familien un: die Vergewal-
tigung hin un ebenso auf die diversen anderen Ma{Mßnahmen, die durch
den Glauben das Weifßsein stattgefunden haben un: stattfinden. Diese
Überhöhung des Weifßlseins ist as, Was als White Supremacy bezeichnet
wird.> Wir können nicht ber die Botschaft Christi reden, WEn WITFr nicht
WI1e Ta-Nehesi C(oates feststellen, ass „Rasse das ind des Rassismus l ist]
nicht seine Mutter. Und die Definition eines Volkes n1ıe etwas mıiıt Abstam-
INUNg un: Physiognomie tun |hatte], sondern immer mıit Hierarchie

'und| der Glaube die Überlegenheit VON aut un Haar CGS

Dass Rassismus nicht 1Ur „eine zutiefst körperliche Erfahrung ist, ass
das Hirn erschüttert,; die emwege blockiert, Muskeln zerreift, UOrgane
entfernt, Knochen bricht, Zähne zerschlägt””, sondern eine Erfahrung 1st,
die Schwarze un People ofColor psychologisch un: seelisch enteignet un:
entfremdet, die deren Minderwertigkeit propagılert un: diese religiös, SC-

Ebd
Vgl Ta-Nehesi Coates, Zwischen Mir un: der Welt, Frankfurt 2015, 15

Ebd., 1/.
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sellschaftlich, kulturell, so7zi0ökonomisch un: politisch SOWI1e hinsichtlich
all ihrer (Überlebens-)Chancen erniedrigt, sS1e Ende zerstoren.

Wır können auch nicht ber christlichen Widerstand sprechen,
ın Cones Worten VON 1969 wiederzugeben, „WEeNn die vorhandene konfes-
sionell geprägte Kirche sich nicht entschieden bemüht, durch eine totale
Identifikation mıiıt den leidenden Armen, w1e s1e 1n aC Power Wort
kommen, den Menschen Jesus für uns wiederzugewinnen. Wenn s1e
nicht Lut, annn wird diese Kirche em, Wäas Christus nicht ist.®©
Was bedeutet das?

Wır reden ber eine Kirche, die durch die Struktur ihrer Gemeinschaft
Unrecht un! Gewalt schweigend hingenommen hat Das heifst WITr haben
eine Kirche als Institution, die einerseıts durch die Sklaverei un die Ras-
sen-Trennung TOLZ ‚oflizieller Abschaffung den Schwarzen Teilhabe

der Gemeinde verbot,; diese gettoisierte un ihnen die religiöse Praxıs
unmöglich machte un: andererseits den Schwarzen Ur deswegen Teilhabe

ihren Predigten ermöglichte, damit weiße Prediger die Aufrechterhal-
tung weißer vorherrschender Strukturen propagleren konnten, die Schwar-
ZeH Gehorsam un die Akzeptanz ihrer Situation abverlangten. Wır reden
ber eiıne weilse Kirche, die sich selbst überhöhte auf Kosten der egra-
dierung un: dem Sterben der Unterdrückten. Wır reden ber eine Kirche,
die auf die ‚Unruhen,, besser gesagt auf das notwendige Aufleben der
Bürgerrechtsbewegung un Black Power, antwortete „Ich bedauere die
Anwendung VOIN Gewalt, aber ich habe Verständnis für die Gründe, die
2a7 geführt haben. “ [Diese ‚wohlwollende‘ Aussage basiert auf einer ent-
menschlichenden Struktur, die VOoONn der welteren Versklavung schwarzer
Menschen, VOIN Rassismus 1n selner reinsten Form abhängig War un: ist
Dabei hat sS1€e sich selbst als ‘Christlich: bezeichnet un verstand sich selbst
als progressive Meinung. Es War aber nicht 11UT die Kirche als Institution,
sondern die Gesellschaft un die Wissenschaft, die hinsichtlich dieser Un:-
terdrückung die Forderung ach Objektivität aufstellten. Diese Forderung
impliziert eın Unbeteiligt-Sein un: eın Nicht-Partei-Ergreifen.” Ich frage
mich auch heute noch, w1e das funktionieren soll

James Cone beschreibt 1ın seinem Buch Black Theology an Black
Power, erschienen 1969, eın Jahr ach der Ermordung VON Martın Luther
King, Was als einz1ges Sprachrohr der Unterdrückten dient un dem Ras:-
S1ISMUS entgegensteht: die Black-Power-Bewegung. Black Power als Begriff
1966 VONn dem Bürgerrechtler Stokely Carmichael ZzZu ersten Mal VeIr Well-
det wird VON Cone als „die eINZ1g ANSCIHNCSSCILIC Antwort auf den weilßen
Rassismus“" verstanden. Als Widerstandsbewegung ordert Black Power
un steht dafür e1n, ass die systematische Ermordung un Versklavung
schwarzer Menschen beendet wird, ass das ew1ge Leid, das Iragen eines

Cone, Schwarze Theologie, 9-—10.,
Ebd.,

10 Vgl eb
Ebd.,
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Kreuzes als Bürde se1lt Jahrhunderten endlich aufhört, ass Schwarze einen
Platz 1n der Gesellschaft (wieder-)gewinnen un die führende Rolle über-
nehmen bei der Gestaltung des Verhältnisses zwischen chwarz un Weifß
ESs bedeutet „völlige Emanzipation VOIN weilßer Unterdrückung durch jed-
wedes ittel, das Schwarzen dafür notwendig erscheint. DIie Methoden
können selektives Einkaufen, Boykott, Märsche oder Rebellion e1n-
schließen “12 Es geht das Auflehnen, das Neinsagen, sich die
enteignete, verneiminte un entfremdete Identität, die ausgelöscht werden
soll, zurückzuholen. Es geht das kategorische Ablehnen der eigenen
Nicht-Existenz un: der Unsichtbarkeit VOT ott un Mensch. Es geht
das Inspirieren VOI Schwarzen un!: People of Color, sich dabei VON

Jahrhunderten der paralysierenden ngs befreien. Es ist eine UuSsa-
SC der Gerechtigkeit un: der Freiheit 1m Jetzt Diese Forderung ach der
Freiheit 1m etz formulierte auch Martin Luther King Ende selner be-
kanntesten ede „I Have Dream“ VO 78 August 1963 Er sprach ber die
Offenbarung, ber die Hoffnung, ber das gemeinsame Kämpfen un: die
gemeinsamen Inhaftierungen, sich vergewI1ssern, ass WITr eines 4A
SCS frei seın werden: „Endlich frei,; endlich frei. An: Gott, Allmächtiger,
endlich frei.‘“ ®

Aus dieser Situation heraus entstand die Notwendigkeit einer chwarzen
Theologie, einer befreienden Theologie, 1n der sich Schwarze mıiıt ihrer Iden-
tıtät als Schwarze un als Christen In der weißen rassistischen Gesellschaft
in den USA auseinandersetzen konnten. Im Rahmen der Bürgerrechtsbe-
WCBUNS 1ın den 1950€I un 1960er Jahren entstand diese als theologische
Disziplin aus der Bürgerrechts- un: Black-Power-Bewegung, die durch
das Leben VOoONn Martın Luther Kıing un Malcolm bestimmt Von
Malcolm Z dem Denker einer schwarzen Selbstverteidigungsphilosophie,
SCWANN diese befreiende 1heologie die Bedeutung des Begriffes Schwarz.
Schwarz bedeutet, ass sich die Schwarzen ihre e1gene, Von den Weißen
verfälschte Geschichte NEU anelgnen, da diese durch die weiflße Vorherr-
schaft als unterwürfig, wild, umm, harmlos, kulturlos, gottlos un: 18NO-
rant definiert wurde. {Die Luge; ass Afrika erst durch die Kolonialisierung
zivilisiert worden sel,;, musse aus dem kulturellen Gedächtnis gestrichen
werden, damit 111a sich auf se1ine Wurzeln zurückbeziehen un se1ine OSsIi-
t1ıon als Büurger 1n den dominierenden weifßen USA zurückholen könne,
sich als Afroamerikaner bezeichnen können. Von Martın Luther King
entlehnt die Schwarze Theologie den Gedanken der Freiheit un: Befreiung,
für die das Evangelium steht Diese Befreiung ist eın religiöser, revolutionä-
1Er un: politischer Prozess, aber auch das Fundament Schwarzer Spirituali-
tat Im Sinne christlicher Nachfolge bedeutet Widerstand annn 1mM Wesent-
lichen auch, den Unterdrücker lieben. Dies versteht sS1e allerdings nicht

12 Ebd.,, x
13 Martin Luther KIing, Have Dream (1963), http://www.americanrhetoric.com/speechés/

mlkihaveadream.htm, zuletzt aufgerufen 28.10.2017.
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als eine romantiısıerte Vorstellung, 1in der durch die Liebe alles möglich un:
ertragbar wird, sondern vielmehr als eine Ethik der Gerechtigkeit un (36-
waltlosigkeit, die durch das Kreuzesgeschehen un: die Auferstehung Jesu
offenbart wurde.

Schwarze Kreuzestheologie: Leiden und Empowerment
IDiese Offenbarung bedeutete für die entmachteten Menschen, ass eine
Umkehrung 1mM Kreuz stattfindet, ass aus Unterdrückung un! Schrecken,
Freude un: Freiheit wird. Durch diese Offenbarung annn sich all die HAass-
ichkeit, die aufgebürdet wurde, 1n Schönheit umkehren un: die Verzweif-
lung un: das Verzagen 1n Hoffnung. Das Kreuz als Symbol des brutalen
Todes SOWI1E der Lynchbaum werden einem Symbol der Auferstehung.“
Martıin Luther ings Verständnis VO Kreuz Wäal VON der Erfahrung un
dem Bewusstsein des Lynchbaums gepragt; das größte un: brutalste Z ei-
chen des Hasses gegenüber Schwarzen seinerzeıt, während das Kreuz Jesu
den höchsten Liebesbeweis (ottes die Menschen darstellte un als das
Kernstück christlichen Glaubens bezeichnet werden annn Er erachtete
auch Cone diese beiden Symbole hinsichtlich der Problematik des Ras-
S1ISMUS als miteinander verwoben: ott schuf 1ın all seliner un ihrer Liebe
den Menschen, Schwarze, People of Color un: Weiße, damit diese 1n Ge-
meinschaft leben W hite Supremacy 1st aber die Sünde, durch die die weißen
Menschen Schwarze und People of Color AdUus dieser Gemeinschaft heraus-
TenNnen ber ott versöhnt die Menschheit dadurch, ass Jesus stellver-
tretend für Schwarze un:! People of Color Kreuz stirbt (ganz gleich der
vorher gedachten Identifikation) un: aus diesem Grund ann White
Supremacy niemals das letztgültige un!: ultimative Wort ın ezug auf das
Verhältnis zwischenmenschlicher Beziehungen haben Es ist einNZ1g un Al
lein Gottes versöhnende Liebe 1m Kreuz, die azu „empowert” (bevollmäch-
tigt/ermächtigt/mit Vollmacht versieht), ass Menschen einander lieben.
[Diese Liebe heifst Gerechtigkeit, die sich 1n der Gesellschaft manifestieren
soll (E)s ist der Sinn un: der Motor für den Kampf für die Gerechtigkeit,
der MIr selit me1ıliner Geburt gegeben ist  ‚C6 artın Luther King.” Es ist auch

diese Interpretation, die den Gedanken Cones hinsichtlich der ab-
soluten Identifikation Jesu mıiıt den unterdrückten Schwarzen eröffnet: Jesus
ChtristusS; der Gekreuzigte War schwarz un ist Kreuz für Schwarze SC-
storben. Das Kreuz und der Lynchbaum sind dadurch miteinander
verwoben. Sie sind e1nNs Jedes Mal, wenn eın schwarzes Kind, eın schwarzer
Mann, eine schwarze Tau Lynchbaum gehängt wurde, starb Christus
un: starb seine Botschaft durch weiße Hände DIie Gekreuzigten sind auf
dem Schauplatz der USA die Versklavten, die degregierten, die schwarzen

14 ames Cone, Ihe C(ross an the Lynching Iree, New ork 2015,
15 Ebd., (Übersetzung: L.M
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Opfer, denen ihr Leben wurde. Diese starben un sterben 1M -
INeTr wieder ın Golgatha.”® Gerade deswegen ist das Motiv VOIN Christi Tod
Gegenstand unzähliger schwarzer Predigten. In der Verfolgung vollzieht
sich eine Parallele ZUur Geschichte Jesu. Der Iynchende Mob un auch der
Ku-Klux-Klan verbrannten Kreuze, diesen Gedanken der Identifikation
VOIN Schwarzen miıt Christus zunichte machen un: daran erınnern,
ass nicht jedes Kreuz Liebe un!: somıt Gerechtigkeit bedeutete.!” Nicht sel-
ten weilße Prediger, die diese Lynchmorde segneten un:! diese
durch den Glauben die Überhöhung des Weifßseins rechtfertigten.

Was bedeutet es U seinen Glauben auf das Kreuz fokussieren un
aus dem Kreuzigungsgeschehen raft schöpfen? In der Identifikation
Jesu Christi mıiıt schwarzen Menschen ergibt sich eine erlösende Perspekti-

mıt dem Kreuz Jesu findet eine „Metamorphose” STa Aus dem Srau-
Lynchbaum, der dem Kreuz gleich Ist; wird eın wundersames Kreuz,

das Hoffnung aufGerechtigkeit un eın Ende des rassistischen Terrors gibt.
Angesichts dieser Liebe an 1Ur der Weg der Gewaltlosigkeit modus ODC-
randi für Martin Luther King werden. Hass un White Supremacy füh-
TKn mehr Gewalt, Entfremdung, un: Enteignung schwarzer Menschen,
während die Liebe, die Gerechtigkeit un das Kreuz ZUTF Gewaltlosigkeit
und Erlösung führen.® Das weiterhin bestehende Leiden ann angesichts
dieser Perspektive als eine extreme innergemeinschaftliche raft für
Schwarze un: People of Color empowernd wirken empowernd für den
Aufruf ZUT Freiheit 1mM etzt; ZUT Gleichberechtigung, gleicher Teilhabe:
Erlösung 1m Diesseits also. Erlösung wurde oft als Hoffnung auf das Jen
seIits gedacht SO wird aber Kreuz „vorbeigeträumt”. Es ist eın eschato-
logisches das eiz veränderndes Versprechen der Freiheit, das eine diessei-
tige Bedeutung für Schwarzes en hat, die auch eın Lynchbaum ihnen
nehmen könnte.? Martın Luther King wollte nicht NUr Zuschauer se1n,
konnte ebenfalls nicht aus selner aut un fühlte den unausweichlichen
rang seinen schwarzen Brüdern un: Schwestern jeden Preis SalızZ
1mM Sinne VO  — Black Theology an Black Power dienen, selbst WenNnn

sein Leben damit auf das Spiel setzte Schwarze Iheologie Warlr un ist
aus me1iliner Sicht, die einZ1g ANSCIHNCSSCIIC Antwort auf rassistische Gewialt,
Unterdrückung un Leid

Rassismus eute Schwarze Leben zaählen! Black Lives Matter'!

uch heute leben WITr 1ın Zeiten VON Rassismus auf den unterschiedlichs-
ten Ebenen: Der Gedanke VO  ; ‚Rassen 1st och lange nicht passe. Bis
heute werden die Verschränkungen un: Multiplizierungen mehrfacher

16 Vgl eb. 73
1/ Vgl eb 75
18 Vgl eb /
19 Vgl eb 75
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Diskriminierung nicht berücksichtigt: Herkunft, Religion, Alter, Gender,
sexuelle Identität un Urientierung, zugeschriebene Behinderungen un
kulturelle Identität werden getrenn voneinander betrachtet, als würden
Menschen jeweils Ur durch einen dieser Marker unterdrückt werden. Es
ist unmöglich ber Rassısmus sprechen un das wird 1ın dem Dis-
1Iirs oft VErSECSSCH ohne ber Macht sprechen. Diese Machtstruktu-
Tren sind CSDs die weißen Menschen subtil vermitteln, größer un wichtiger

se1ın als ‚Andere.. Die Autorin himamanda gozi Adichie erklärt:
‚Macht ist die Fähigkeit, die Geschichte einer anderen Person nicht 1Ur

erzählen, sondern sS1€e A OE mafßgeblichen Geschichte dieser Person
machen.“° Geschichten definieren funktioniert durch dieses Prinzıp:
Wiıe s1e erzählt werden, WeI s1e erzählt, Wann s1e erzählt werden, w1e vie-
le Geschichten erzählt werden, wird wirklich durch Macht bestimmt. “*
Es 1st dieselbe Macht:, durch die die Entbehrlichkeit schwarzer Menschen
un: People of Color propaglert wird z B durch institutionelle rassıst1i-
sche Gewalt; wWwI1e s1e ın den Morden Schwarzen unbewaftineten fro-
amerikanern durch Polizisten deutlich wird. Morde, die sich sehr ohl
auf den Glauben weiflßse Überlegenheit zurückführen lassen. Es findet
sta aufgrund eines weilßen Privilegs, das ın der Geschichte der Kolonia-
lisierung un der Sklaverei gründet.

Wır leben immer och iın Zeiten des Rassısmus selıtens einer weißen
Dominanzkultur. Rassısmus durchdringt jede Sphäre des Lebens: Schu-
len, Uniıversitaten, Ausländerbehörden, Arztpraxen, Einkaufszentren un
die ‚offene Straße‘. Rassısmus ist In Deutschland auch nicht erst mıiıt der
AfD, die 1mM UÜbrigen eine „Bundesvereinigung VONN Christen“ ın der Par-
tel hat „VOIN Himmel“ gefallen. Er WarTr immer da, selne Vertreter ira-

gcCh keine Springerstiefel un Hakenkreuz-Tattoos. Rassısmus gibt S unter
Goethe-Lesern, Pıanısten, Arzten un der Verkäuferin, die mich fragt, WO
ich enn Jjetzt wirklich herkomme“ un dem Biologie-Lehrer, der damals
meiınem Schulfreund erklärte, welcher biologischen Menschenrasse er auf-
grund seiner geografischen Herkunft „angehöre”.

Zuletzt möchte ich auf einen poetischen Widerstand verweisen, der
eine Zukunft entwirft, die nicht durch Weiße dominiert wird, sondern 1ın
der Schwarze un People of OlOor einen Raum (wieder-)gewinnen, nam-
ich auf die Black-Lives-Matter-Bewegung. Als Erbe VON Black Power un
der Bürgerrechtsbewegung ist s1e eine durchdachte un wohlüberlegte
ewegung des afroamerikanischen Kampfes für Freiheit. S1ie deklariert
einfühlsam, ass sich Schwarze mıt einer anhaltenden un zunehmend
sichtbaren Gewalt die eigenen Communities 1n den USA un gl0-

20 Chimamanda Ng0zi Adichie, The Danger of Single OrYy (2009),; https://www.ted.com/
talks/chimamanda adichie the danger of single story/transcriptfutm_source=
facebook.com&utm _medium=social&utm _campaign=tedspread#t-600785, Min 1O2112;
zuletzt aufgerufen
Ebd., Mın 09:38, zuletzt aufgerufen
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bal konfrontiert sehen.*? DIie ewegung argumentiert kraftvoll für die Be-
freiung der Schwarzen, einschlie{fßlich der me1listen marginalisierten
innerhalb der schwarzen Community. S1ie ordert politische Interventlio-
HCI die unmittelbaren Bedürfnisse un Sorgen der Afroamerikaner

adressieren. Und s1e ruft azu auf, sich eine fundamental andere Welt
vorzustellen, eine tiefgreifende Veränderung bewirken. S1e ann
als das Kontinuum des schwarzen Kampfes für Freiheit verstanden WCCI-

den un identifiziert ihren Protest als Schwarz SalıZ 1m Sinne VON Mal-
colm A aber ist zeitgleich iın ihrem Zweck un Fokus davon angetrieben,
Was Martın Luther King ‚the fierce UrgenNCcY of NOW nannte das Drängen
auf Freiheit 1m etzZ

DIe Forderungen VON Black Lives Matter machen deutlich, ass S
Was 1ın etzter Zeit passliert ist,; ohne rage eine Weiterführung früherer
kormen des schwarzen Protests ist Die Black-Lives-Matter-Bewegung ist
jedoch keine einfache Wiederholung der Forderungen VO  . Black Power.
Stattdessen vertieft, erweiıitert, verkompliziert un verfeinert s1e, Was

ere 1n der Vergangenheit hervorgebracht haben S1e ruftZ Beispiel
Reparatiıonen auf, allerdings 1n orm VO  — offenem un freiem Zugang
Universitäten un chulen für alle, besonders für Menschen hne Papie-

Dadurch hat s1e CHe Standards gesetzt für das Artikulieren VO  . Lies
len des afroamerikanischen Freiheitskampfes. „Unser Leben beginnt
dem Tag enden, dem WITr bei den Dingen schweigen, die wichtig
sind.” Diesen Satz Martin Luther ings nımmt die Black-Lives-Mat-
ter-Bewegung erns

22 Vgl Black Lives Matter, erstorYy, https://blacklivesmatter.com/about/herstory/, zuletzt
aufgerufen

23 Martin Luther King, Silent About Ihings that atter 1965), https://www.uua.0org/wor-
ship/words/quote/silent-about-things-matter, zuletzt aufgerufen


